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geben Selbſtmord wäre. 
Was ſoll dann erſt mit dem 


der Niederlande wird dadurch mehr und 1 

werden. Schon jetzt las man, daß Frankreich die Neutralität 
age verletzt und feine auf dem Rheine liegenden Kohlen⸗ 
ähne beſchlagnahmt. Auch der Schweiz gegenüber zeigte 
Poincars in einer Zollfrage kürzlich völlige Nichtachtung. 


italien 
Seer ib 


Rumänien gehören, einheitlich auszurüſten. Das bedeutet eine 
itarfe Engerknüpfung der Beziehungen zwiſchen beiden Staaten. 
Auch dahinter ſteht Frankreich, deſſen bevorzugtes Lieblings⸗ 
ind in Mitteleuropa die Tſchechoſlowakei it. Frankreich 
hatte es vekſucht, dieſen Staat ebenio wie Polen zu ums 
mittelbarem Eingreifen gegen Deutſchland im Zuſammenwirken 
mit der Ruhraktion zu gewinnen, was freilich vorläufig miß⸗ 
lungen iſt. 

Schon im Juni vorigen Jahres wurde in einem Aufſatz 
des „Pos. Tageblattes“ Jahrgang 61 Nr. 129 unter der 
Überſchrift „Verſöhnung“ hingewieſen auf das Beſtreben 


Poincarés, einen kontinentalen Block zu ſchaffen, der 


aus Frankreich, Belgien, der Tſchechoſlowakei, 
Südflawien, Rumänien und Polen als Kernſtaaten 
beftehen ſollte. Poincaré hatte zu dieſem Zwecke bald nach 
der Genualonferenz zwei Abgeordnete entiandt, die mit den 
Regierungen dieſer Staaten Fühlung I me ſollten. Die 
Heine Entente iſt zur Zeit auf einen inzwiſchen veröffent⸗ 
lichten Geheimvertrag begründet der, ſoweit er veröffent⸗ 
licht iſt, den Teilnehmern Verteidigung des status quo zur 
Pflicht macht. Ein anderer etwas — geknüpfter Vertrag 
verbindet Polen mit der kleinen Enteme. Was außerdem 
für geheime [bmachungen dieſer Staaten untereinander 
und mit Frankreich beſtehen, if hier nicht bekannt. Die geheimen 
Beſtrebungen der diplomatiſchen Agitation Frankreichs leben immer 
dann beſonders auf wenn es gilt, gegen Deuiſchland, das 
Frankreich haßt und vernichten möchte vorzugehen. Denn 
nach Genua hatte Poincars Furcht vor den gemutmaßten 
Folgen des Rapallovertrages. Jetzt aber handelt es 
ſich darum, die Rheinbeute ſicherzuſte len. Sofort nach dem 
Abbruch der Pariſer Konferenz und der Abiage. Nonar Laws 
an die franzöſiſche Gewaltvolitik ſandte Poincaré Depeſchen 
nach Belgrad, ukareſt, Prag und Warſchau, in denen er 
dieſen Staaten den deutlichen 
abzurücken und ſich für Frankreich zu entf 


ueber Polen und ſein Verhältnis zu Frankreich brauchen 
dier nicht viel Worte gemacht zu werden. Es iſt ja allgemein 
bekannt, ſchon oft erörtert, und wird ſtereop in jeder 
Miniſtererklärung wiederholt, daß Polen ſich aufs engſte an 
Frantreich gebunden fühlt. Vielleicht iſt es augenblicklich noch 
zu viel geiagt, wenn man Polen als einen Vaſallenſtaat 
Frankreichs bezeichnet. Daß aber die ganze Entwicklung dahin 
ch, und daß insbesonders die Rechtsparteien, aber auch Teile 
der Linken, mit aller Energie in dieſer Richtung arbeiten liegt 
in klar zutage. Die Verſuchung für Polen iſt groß, in 


les beſteht ja, wie 


Wink gibt, jetzt von England 
cheiden. 
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ferung der Zeitung oder Rückzahlung d z—— 


es Bezugspreiſes. 


Die Beeinfluſſungsverſuche Frankreichs in Rußland 
traten zum erſten Mal deutlich zutage gelegentlich der Ent- 
ſendung des Abgeordneten Herriot nach Moskau im Ok⸗ 
tober vorigen Jahres. Rußland ſoll von Frankreich benutz. 
werden als ein Werkzeug der Bedrohung und Beläſtigung für 
den englischen Beligitand in Borberafien und Vo rder⸗ 


romaniſche, flawiſche und eine kleine angelſäch⸗indien. Es iſt allerdings kaum anzunehmen, daß di 
ſiſche Einflußſphäre aufgeteilt würde. In einer Sitzung Regierung der Volks kommiſſare dem rs —— an der Seine 
des Rates der Volkskommiſſare traten Trotzki und auf den Leim kriechen wird. Trotzki und Dzierzynski 


haben die Gefahr erkannt und dem Außenkommiſſariat, das 
ihrer Meinung nach nicht energiſch genug dieſer Gefahr gegen⸗ 
übertritt, offene Fehde angekündigt. Die Spitze der Trotzki⸗ 
ſchen Politik wird gegen den Weſten, d. h. gegen 
Polen, gerichtet bleiben, und damit dürften die Hoffnungen 
Poincarés auf ein Eingreifen Polens zur Nichterfüllung ver⸗ 
urteilt ſein. 

Im Intereſſe Europas liegt es, daß auch die franzö⸗ 
ſiſchen Rheinpläne, deren Gefährlichkeit in England mehr 
und mehr erkannt wird, ſcheitern. Ganz Europa würde auf⸗ 
atmen, denn die Sympathien für Frankreich ſind bereits in 
ſämtlichen Staaten Europas auf ein Minimum geſunken 
Nicht nur in England und Italien, die innerlich vor 
dem ſchwer gerüſteten Frankreich zittern, nicht nur in der 
Schweiz und in Holland, die als kleine Staaten im 
franzöſiſchen Machtbereich um ihre Unabhängigkeit beſorgt 
ſein müſſen, ſondern, je weiter vom Schuß deſto ſtärker, 
gerade in den ſklandinaviſchen Staaten hat ſich ein 
großer Teil der Preſſe aufs ſchärfſte gegen das „Schreckens⸗ 
regiment“ Frankreichs, gegen den „Rückfall in die Kriegs⸗ 
pſychoſe“, gegen die „Aufnahme rückſichtsloſer Gewaltpolitik“ 
ausgeſprochen. Auch jenſeits des Ozeans in Waſhington 
be ginnt man einzuſehen, daß Amerika die ſchwere Schuld 
Wilſons wieder gutmachen und den verzweifelten Zuſtänden 
in Europa ein Ende machen muß, freilich über das Wie iſt 
man ſich noch nicht Mar. Jetzt iſt keine Täuſchung mehr 
möglich: der Unfriede, die Furcht und der politiſche Verfall 
Europas, die ſortſchreitende Zertrümmerung feines Wirtſchafts⸗ 
lebens ſind einzig und allein zurückzuführen auf den fran⸗ 
zöſiſchen Säbel, auf die ſchwere, gepflegte und techniſch 
vollendete militäriſche Rüſtung dieſes Landes, die es ihm er⸗ 
möglicht, ſelbſt eine von der öffientlichen Meinung der ganzen 
Welt verurteilte Politik unruhevolle Jahre hindurch und wer weiß 


ifiert werden und unter ruſſiſcher Vorherrschaft ſtehen ſoll. 

t land und Bul⸗ 
Einvernehmens richtet 
Gebiete 
Serbien 


Arbeit geht 
aber unterjtüß 


Ausſchreitungen der franzöſiſchen Soldaten. 

> bei Eſſen murde in der Nacht der Bergmann 
Haumann von einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen. 

Freitag abend kam es in aud henfal. einem Stadtteil von 
Bochum, zu einem blutigen Zwiſchenfall. Mehrere franzöſiſche 
Soldaten drangen in eine Wirt t ein und verlangten Getränke. 
Als man ihnen dieſe verweigerte, luden ſie ihre Piſtolen und 
ichtelten damit herum. Auf Straße hatten infolge dieſes 
Vorkommniſſes bis 40 Perſonen angeſammelt. . daß eine 
Bedrohung erfolgt wäre, wurden von den Franzoſen üſſe abge⸗ 
geben. Zwei Perſonen erlitten Verletzungen. Ein Knappſchafts⸗ 
beamter erhielt einen Oberarmſchuß mit Knochenſplitterung, ein 


Veſetzung weiterer Gebiete. 

und Belgier ſcheinen entſchloſſen, weiteres deutſches 
Gebiet zu beſetzen. Die Beſetzung von Vohwinkel iſt nur der An⸗ 
ſang der Wuppertalbeſetzung, die von einem neu anrollenden fran⸗ 
zöſiſchen Armeekorps vorgenommen werden fol. Es verlautet, 
daß für den 4. Februar die Beſetzung Elberfelds vor⸗ 
geſehen war. Anſchließend ſollen Barmen und Hagen im 
Laufe dieſer Woche beſetzt werden. Die Beſetzung ſoll bis Hamm, 
ausgedehnt werden. N 
Gewaltſame Entiernung des Oberpräfidenten der 
Rheinprovinz. 


a ‘ anderer einen Oberſchenkeldurchſchuß. 
Freitag nachmittag gegen 5 Uhr wurde der Oberpräſident Zwei belgiſche Soldaten wollten auf der Straßenbahn 
der Rheinprovinz Fuchs unter dem Vorwand * Oberhauſen- Eifen dem Schaffner nicht das Fahrgeld entrichten. 


und in ein franzöſiſches Auto gebracht. Et] In Aachen wurden zwanzig Studenten gelegentlich 
befindet fich ſetzt auf der Fahrt na Arena uch der Abſchi ion ‚fir den auzgemieſenen genierungs- 
Ober n wurde nicht einmal Gelegenheit gegeben, ſich mit] präſidenten auf die Wache gebracht und ohne jede Unterſuchung mit 


Jauſtſchlägen und Kolbenhieben brutal gemißhandelt. 


Keine Rückſicht auf die Lebensmittelverſorgung. 

Vom fran zöſiſchen Kriegsgericht wurde ein Kaufmann aus 
Weimar bei Bochum zu 150000 Mark Geldſtrafe verurteilt, 
well er ſich geweigert hatte, an die Beſatzungstruppen Konſerven und 
Käſe zu verkaufen. Die Verteidigung hatte ſich vergeblich daram 
beru'en, daß die franzöftiche Beſazungs behörde angekündigt hatte fv 
die Lebensmitielverſorgung der Bevölkerung nicht einzugreifen. 


Roheiten franzöſiſcher Offiziere. 

Als ein Polizeibeamter in Bochum einem franzöſiſchen Offi- 
zier den Gruß berſagte, verſetzte ihm der Offizier einen Schlag 
mit der Hand ins Geſicht. Ein anderer, Polizeibeamter 
wurde aus dem gleichen Anlaß von einem Beſatzungszoffizier mi! 
che mißhandelt und darauf verhaftet. 


Heftige Protefte gegen die Ausweiſung. 
die Ausweifung des Oberpräſidenten, des 
oberſten Beamten der Rheinproving verſuchten heute Vertreter der 
vereinigten politiſchen Parteien der Gewerkſchafts- und Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen beim Vorſi enden der Interalliierten Rhein⸗ 
landkommiſſion Proteſt zu erheben und die Aufhebung der Aus⸗ 
weiſung zu fordern. Die Abordnung wurde aber nicht 
empfangen, fondern aus dem Gebäude der Kommiſſion hin⸗ 
ausgewieſen. Auf der Straße hatte ſich eine Menge zuſammen⸗ 
gefunden, die die unwürdige Behandlung der deutſchen Vertreter 
mit Kundgebungen des Unw! [lens beantwortete. Darauf 
wurde die Straße von franzöſiſchem Militär mit aufge⸗ 
pflangtem Bajonett geſäubert. Zum Proieſt gegen die 
Aus weif ng des Oberpräſidenten waren heute mittag alle Ge⸗ 
ſchäfte eine Stunde geſchloſſen. Es wurden alle 
Kirchenglocken geläute . i 
Die Mheinlandkommiſſion unabhängig 

7 vom Völterrecht? 

Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hatte 
den Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete aufge⸗ 
fordert, an die Beamten dieſer Gebiete ein Rundſchreiben 
weiter zu geben, in dem unter Berufung auf eine angebliche Rechts⸗ 
auffaſſung des dieichsgerichts die N tung, aufgeſtellt wurde, 
daß die 1 der Rheinlandkommiſſion ganz un» 
abhängig von Bölkerrecht und Verträgen für die Bevölke⸗ 
rung, insbeſondere für die Beamten, verbindlich ſeien. 

Der Reichs kommiſſar hat in ſeiner Antwortnote die Weiter ⸗ 
gabe dieſes Rundſchreibensz abgelehnt. Die Berufung auf 
5 wird von ihm in einer Note als irrig nachg 
wie 5 . Kun Ya y N . 


beſetzten. 
da Verhandlungen er 
unter Störungen des 
zu leiden. Die Poftbe 
aber der 1 * 7 25 An 5 re Plätzen im 
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115 0 0 beſchlagnahmt haben. Franzoſen mehr 


Verhandlungen mit England über die Zollgrenze. 
Der „Intranſigeant' ſchreibt: Die Zollinie der Franzoſen 
ee im Ruhrgebiet ſei durchaus noch nicht in Kraft getreten 
und konnte wegen der engliſchen Beſetzungszone auch 


noch nicht ſofort in Kraft treten. Es ſchweben darüber augen» 
blicklich noch Verhandlungen zwiſchen London und Paris. Auch 
die Frage eines eigenen Ruhrgeldes ſei immer noch nicht 
gelöft worden. 


Freigabe der Kohlen für Italien, die Schweiz 
und Holland. 

Bei der allgemeinen Sperre der Kohlenausfuhr wurde zweit 
Tage lang auch die Ausfuhr der italieniſchen Reparations⸗ 
kohle unterbunden. Auf Intervention des italieniſchen Kommiſſars 
bei der Rheinlandkommiſſion wurde jedoch angeordnet, daß die 
italieniſche Reparationskohle ungehindert die Grenze des beſetzten 
Gebietes paſſieren kann. Desgleichen wurden die für die Schweiz 
und Holland beſtimmten Kohlenzüge freigegeben. Frankreich 
ie - genötigt, von der ſtark herabgeſetzten Kohlenförderung den 

enannten Staaten ihren vollen Anteil zukommen zu laſſen. 

Im f geringer wird die Menge, die wirklich Frankreich zugute 

S⁰ 


Vorſichtige Haltung der Franzoſen. 

So rückſichtslos die Franzoſen gegen alle vorgehen, 
1 e Ber Nee ift, fo pH 
1 dafür, daß Maſſe der Bevölkerung 
m dire ten Beſa Seu W allzu ſehr ſpürt. Hierher 
zehört der neuerdings ziemlich vollſtändige Verzicht auf Re ⸗ 
guifitionen, die Beſchränkung der Einguartierungs⸗ 
la ſt der großen Städte, das 3 überſehen der über 
tretung militäriſcher Anordnungen Damit wollen 
die Franzoſen ohne Zweifel die Bevölkerung an ihre Anweſenheit 

ti rg und fie denken tele auch an die 9 
eil der Bevölkerung allmätlich mit der Okkupation auszuföhmen. 
Die plumpen Fehler der erſten Wochen werden nicht wiederholt. 
Man umſchmeichelt die Arbeiter nicht mehr, nur hin und wie 
man ihnen durch Kundgebungen, ügblätter oder durch 
nten, daß alles gut ginge, wenn die In een und wenn die 
„berſtockte Berliner Regierung wollten. 5 — . läßt man 
ihnen ihre Ruhe, und auch die aufregende J Reparations⸗ 
kohle hat ſeit einer Woche ſo gut wie ganz ei ehört. Selbſtper⸗ 
1 fir iſt die Folge dieſer enen urückhaltung, daß 
für Frankreich gewonnenen hlenmenzen weiterhin ganz 
— 15 n hofft ſpäter mehr zu gewinnen, doch dieſe 
80 nung Due bei der entſchloſſenen Haltung Deutſchlands zu⸗ 

werden 


Verſagen bes franzöſiſchen Militärs. 


- Der Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ ſchreibt aus dem 
Kuhrgebiet: Die 200 000 Franzoſen werden, und wenn ſie zwei 
Bajonette auf jedes Gewehr aufflangten, auf die Dauer 17 825 
anſchwellenden Druck einer Millionenbevöl 
rung nicht widerſtehen können. Man muß es geſehen haben, wie 
ſelbſt bei den harmloſen Straßenkundgebungen am 
läßlich der Rückkehr der Zechendirektoren aus Mainz die jungen, 
faſt knabenhaften Poilus erſchreckt vor den her ⸗ 

anwogenden Maſſen umkehrten, bisweilen ſogar 
weinten und, ſo bei einem Krawall in Oberhauſen, die 
Waffen wegwarfen, wie ſie ſich hinter raſch aufgeſtellte 
ſpaniſche Reiter, jene aus dem 1 bekannten Stacheldraht⸗ 

„gurüdgogen, um ſich ein Bild von den Ereigniſſen zu 
0 — e kommen könnten. 


Eine deutſche Note an die Reparationskommiſſion. 


Vor einigen Tagen hatte Deutſchland eine — ote an die 
. gerichtet mit der Feſtſtellung, 8 
urzeit die Gewährung eines Moratoriums an 
Aae land bei dem Fallen der Mark noch nötiger ſei als vorher. 
Die Reparationskommiſſion (unter Stimmenthaltung See 6 
beſchloß, ihre Entſchließung vom 28. Januar mit ihrer 
aufrechtzuerhalten. Am Quai d'Orſat erklärt man die deutſche Note 
r bedeutungslos und für eine re ine Formſache. Die Pariſer 
lätter (übrigens auch einige polniſche) hatten die Sache ſo 
hingeſtellt, als ob die Note der Anfang eines deutſchen 
Nachgebens ſei und haben dadurch ein vorübergehendes 
Steigen des Frankenkurſes bewirkt. 


Zwiſtigkeiten in der Ingenieurkommiſſion? 


n der Ingenieurkommiſſion ſollen Differenzen re fein. 
Ein orragendes Mitglied der Kommiſſton. Aron, ein Schwager 
Voucheurs, iſt plötzlich nach Paris abgereiſt auf Nachrichten von I 
Unterftellung der Kommiſſion unter den Beſehl Degouttes. 


Rückgang der lothringiſchen Hütteninduſtrie. 

Die Folgen der Ruhrbeſetzung machen ſich in der lothrin⸗ 
iſchen Hütten induſtrie immer deutlicher bemerkbar. Eine 
eihe von Hüttenwerken hat zu Arbeiterentlaſſungen ge 


5 


riffen, fo daß die Rombacher Hütte und die Hütten im Bee polnifchen 1 850 9 3 „ ———.— 

biet. Hier rechnet man mit Es vollſtändigen Einſtellung [abteilum die polntiche hodaeztow⸗WWielki entſandte 
der Arbeit. Andere Werke haben Felerſchichten hen fand er ende der en 8 ban = 4 
oder ſehen ſich zu weiteren Betriebseinſchränkungen Poliziſten ermordet Am Denyſow 


ge⸗ 
zwungen. Von den sr Hochöfen einer Hütte mußten zwei 
eee werden 


Möglichkeit, einen den 


der Amerikaner, Norweger. Sch 
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Kein Geheimbefehl des poluiſchen Kriegsminiſcers. 


Von der Berliner volniſchen Geſandiſchaft wird der Berliner 


Redaktion der „Danz. Ztg.“ mitgeteilt, daß die unlängſt verbreitete 
Meld ung über einen angeblſchen Geheimbeſehl bes vol⸗ 
niſchen Kriegsminiſterlums, laut welchem speziell quali⸗ 
fizierte polniſche Heng a er und Poſtbeamte zum Dienft 
ins Ruh eblet aufgefordert worden feten, den Tatſachen nicht 
entſpricht. Ein ſolcher Befehl iſt überhaupt nicht ausgegeben worden. 


Warnungen der th —. * an Polen. 
Wichtig find e Preſſeerklär die ſich an 
Polen eden. Pa „Asweſtiſa“ iche & Steklow. der 
unter den ruſſiſchen Journaliſten als Reglerungsoffiztoſus 
eine hervorragende Stellung einnimmt: Ob — . ruſſiſche Ar eiter⸗ 
regierung kein deſonderes Wohlwollen der chen 
bürgerlichen Regierung und ihren reakttondren imperkaliſttſchen 
Elementen gegenüber könne fie doch unter keinen Umſtänden 
eitatten. dan Frankreich und feine Baſallen, unter 
ring Polen an erſter Stelle ſtehe, Deutſchland 
82 . Dazu fügt Stellen hinzu den ſehr de 
Sa 
„Falle Polen Dentſchlaud angreifen ſollte, fo wird bas uniti 
birelt auch den Angriff auf Rußland bedeuten, unb damit wird 
Rußland rechnen.“ 


Peinliche Lage der 9898 Kontrollkommiſſion 


m Hotel Adlon in wer je = gegen die Mitglieder 
Hi ne ſranzöſiſchen Kommiſſton im letzter Zeit eine Be⸗ 
—— bemerkbar = und beſonders die dott verkehrenden 
weden. Holländer * 
Ruſſen, „ auch die deutſchen Gaäſte, hatten in 
oſtentativer Weiſe ihre Plätze derart geivechielt: daß um den 
Tiſch der franzöſiſchen Rommiſſton eine ſehr fühlbare 7 — entſtand. 

Die Leitung des Hotels Adlon, die für den 12 enſall nicht 
verantwortlich gemacht werden wollte, die aber auf anderen Seite 
nicht nur auf ihre franzöſiſchen Gäste, ſondern auf die anderen 
Parteien Rückſicht ne te. hatte wegen an das Aus- 
würtige Amt in Berlin und an das Reichs dermögengamt gewendet. 
um durch den Einfluß dieſer amtlichen Stellen einen Ausweg aus der 
allmählich für die Fran zoſen ſehr peinlich werbenden Lage zu finden 


Polniſches. 


Grabskis neue Steuern. 
en genehmigte die neuen „ 
Grabstis nunmehr dem Sejm vorgelegt werden. 
handelt ſich um die Novellen zur Induſtrieſtener, der Erb» 
chafts⸗ und der Schenkungsſteuer, ſowie der Stempel» 
euer. Bei der Induſtrieſteuer ſoll an Stelle der bisherigen 
Grundſteuer und der Zuſchlagsſteuer dom Gewinn eine ein⸗ 
heitliche Umſatzſteuer von 2 Prozent erhoben werden. 
Außerdem bleibt die Pflicht beſtehen, das Gewerbepatent zu 
erwerben. Damit ſoll die Steuer etwa auf die Höhe der Vor⸗ 
kriegszeit gebracht werden. den anderen genannten Steuern 
find bedeutende Erhöhungen der Steuerſätze vorgeſehen, die an das 
Vorkriegsmaß herankommen. Bei der Erbſchaftsſteuer iſt auch eine 
neue Staffelung, entſprechend den ſich ändernden — 9 —.— 
1 vor R n den Novellen dieſer Steuern wird dem 


mini fer die Vollmacht gegeben, die 9 viertel ⸗ 
ea uf dem Verordnungswege gu ändern, 2 entſpre · 
ha ändernden Kaufkraft der polnischen 12 
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Das Ai bemnädhtt . 
gener ge für das M e e tz eingu⸗ 
bringen. Der Grundſatz der Nichtaustreibbarkeit der Mieter ſoll 
weiter aufrecht erhalten bleiben. Allerdings find gewiſſe Abweichungen 
von dieſem Grundſatze, beſonders wegen des ſeitens der Mieter bes 
triebenen ee eis, vorgeſehen. Ferner ſoll die 


Frage einer 3 chen Miete ſkala it werden. Eine 
neue Ergänzung it das Recht des Hausbeſitzers, 
die Wo Bund Art 3 An pf . 4 5 5 aber 


eine Reihe von Bedingungen geknüpft 


Schwere UMuruhen im Bezirk Tarnopol. 

Die Lemberger „ Poranna“ berichtet über Unruhen 
unter den . ee Rekruten im Bezirk Tarno⸗ 
vol, in deren Verlauf mehrere Perſonen wurden. In 
Denyſow veranſtalteten bewaffnete ERBE Rekruten eine große 
Verſammlung. in der beſchloſſen wurde, der Einberufung zum 


zwiſchen einer ſtarken polniſchen e a — ukrainischen 
ee die - dee in eine Men in zu einem ſchweren Kampf 


„licher Hinſicht auf 


in deſſen Verlauf der KK ——T:—::.:.:. dpd d TEE ERTTTE TTRTT EINE und mehrerr 
Ulanen getötet und die übrigen auseinandergejagt wurden. 


Beſchlagnahme einer Zeitung. 

Die Freitagnummer der „Gazeta Poranna“ hatte einen 
Artikel mik dem Titel „Aus dem Briefe Eligjuſz Nie» 
wiadomskis“ gebracht. In dem Inhalt 3 Artikels hat 
das Regierungskommiſſariat für die Stadt Warſchau einen Verſtoß 
gegen die geltenden Preſſebeſtimmungen erblickt und am Sonn- 
abend die betreffende Nummer mit Arreſt belegt. Gleichzeitig iſt 
gegen die Schuldigen ein Gerichtsverfahren angeſtrengt worden. 


Unterbrochene Feruſprechverbindungen. 

Der „Prieglad Wieczorny“ meldet, daß der Sturmwind, der in 
der Nacht vom Fieltag auf Sonnabend gewütet hat, Fernſprech⸗ 
linien, Hentungsdiͤhte und Telegraphbenſtangen vernichtete. Warichau 
hatte bis Sonnabend mittag keine Verbindung mit Strafau, Danzig. 
Lemberg und einigen anderen Wojewodſchaften. 


Ein päpſtlicher Viſitator kommt nach Polen. 

Mitte des . = ſich O. Genoccki als väpſtlicher 
Bifttarör nach Polen begeben, um eine Inſpektion der drei 

unttiſchen Diözeſen Aüten Genes Lemberg und Stanislau 
durchzuführen. Die Miſſion Genocckis hat ausſchließlich kirchlichen 
Charakter. 

Dabal wird Ehrenrotarmiſt. 

Der polniſche Seſmabgeordnete Dabal, der wegen kommuniſtiſcher 

Agitation im Zuchthaus ſitzt. wurde von einer ſowjetruſſiſchen 


der Anfanteriebivifion zum Ehrenrotarmiſten ernannt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Mit der Stellung ber nationalen Minderheiten im polniſchen 
Heere beſchäftigt ſich ein Aufſatz im „Kurjer Polski“ vom 
» Bebruar (Kr. 80). Der Verfaſſer knüpft an die Aushebung 

der Ukrainer und Weißruſſen an und fährt dann fol⸗ 
endermaßen fort: Vom Inſtrukteur und von demjenigen, der die 
en 8 435 polniſchen Staatsbürgers leiten wird, wird es 
wie ſich in Zukunft die Denkungsart des neuen Re⸗ 

—— geftalten wird. Vor allen Dingen muß man ihn in jtaate 
Hären, dabei darf man aber nicht ſeine Natio⸗ 
nalifätsgefühle ertäten. Unterhaltungen und Vorleſungen 
in der Muktterſprache des Rekruten find doch vollkommen 
zuläſſig: ſie müſſen auf entſprechendem Niveau gehalten werden. 
Der Rekrut muß von der geſchichtlichen Entwicklung ſeines eigenen 
Volkes und deſſen Verhältnis zum polniſchen Staate erfahren, von 
dem Unterſchied zwiſchen der gegenwärtigen demokratiſchen Re⸗ 
Es publik Polen und dem terrorist f n Regime Sowjetrußlands — 
nicht nur flüchtig, ſondern durch 2 2 22 von Urſachen und 
Wirkungen. Man muß ihm die Urſachen klar machen und ſozial⸗ 
wirtſchaftliche Probleme in zugänglicher Form berühren.“ Der 
Verfaſſer glaubt dann behaupten zu Zune daß die Teilungs⸗ 
mächte die Methode der Geſchichtsverdrehung angewandt hätten, 
und ſtellt als 2 Poſtulat auf, das Bekenntnis des 
Rekruten zu achten, da dadurch die Achtung für den Achtenden 
geweckt wird. Endlich dürfe man nicht vergeſſen, daß die Reli⸗ 
tom die Ethik der breiten Maſſen ſei. Die Religion ſei das 
öchſte Geſetz eines jeden ren a Menſchen. Als Gegen⸗ 
leiſtung für die Lohalität des Staates gegenüber ſeinen 
Bürgern anderer Nationalität müſſe aber andererſeits auch von 
dem Bürger unbedingte Loyalität dem Staate 
ſegenüber gefordert werden. Der Verfaſſer kommt dann auf die 
mbden Nationalitäten in den Weſtmarken zu ſprechen und 

bt: „Das I au Tor und 8 Element iſt be⸗ 
ſchwie men und ed kak . W 22725 


fan Beſonderheit und W aus den Me berpffichtenhen ſtaats 
bürgerlichen Normen dadurch auszubrechen, daß es beſtimmte Er⸗ 
leichterungen erlangt, die vielleicht ſcheinbar vollkommen geſetzlich 
ſind.“ Nun folgen Verhältniszahlen für die Verteilung der 
Juden auf die einzelnen Truppengattungen: 
Jußvolk 6 Prozent, Reiterei 8,5 Prozent, Artillerie 3,7 Prozent, 
Train 12 Prozent, Sanitäter 17 Prozent, Intendantur 13 Prozent. 
Darauf 1 inne! det tea aa das Verhältnis des Führers 
zu ſeinen Soldaten. Eine abweichende Behandlung von 
Soldaten Baer Nationalität und ſolchen anderer Nationalität 
ſei unzuläſſi 4 und führe nicht zum Ziel. Keine Sonder⸗ 
erleichterungen bei eiſerner Diſziplin. Die Aufklärung über die 
Bedeutung der Staatspflichten des Soldaten könne leicht erfolgen, 
wenn die grundlegenden Fragen 577 den Boden der fichtbaren, 
materiellen Vorteile geſtellt werden, die ſich aus einem korrekten 
Verhältnis Fre polniſchen Staate klar ergeben. Zum Schluß 
kommt der V —＋ auf eine aktuelle Frage, auf den Kriegs ⸗ 
fall. zu f und ſchreibt: „Ein ai ganz gleich welches 
Staates gegen Polen, wird nicht die Bürger anderer Nationa⸗ 
Ittäten idonen und nicht | den Bürgern rein polni- 

Nationalität Schaden bringen. Der Soldat ift die Garantie 
ür die Wale . der 1 Eriſtens aller Bürger — 


Amerltaniſches Copyright 1021 bel 6 a rl 1 07 un nde zr, Berlin. 


Der heilige Fa 
Roman von Wilhelm Hagen. 
(14. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Die zehn A ſaßen lange ſchweigend um den Tiſch 
und ſtarrten in die klare Nacht bis endlich Völker, mitten 
aus ſeinen treibenden Gedanken heraus, ergriffen Fernleitners 
x faßte, fie heftig preßte und dazu die dankerfüllten 

orte ſprach: „Ich kann Dir nicht ſagen, wie ich Dir dankbar 
bin, daß Du mich mit hier rauf genommen haft! Denn ich 
fühle es deutlich, daß En mich hier nicht nur erholen, ſondern 
das Werk meines Lebens beginnen und vollenden werde, das 
den Menſchen Aufſchluß geben kann über die dunkelsten] G 
Zeiten ihrer Vorgeſchichte.“ 

„Und ich,“ ſchloß ſich ihm Volkner an, gleichfalls nach 
Fernleitners Hand greifend, ſehe Bilder vor mir ohne Zahl. 
Die Farben glühen auf und verlöſchen, alles in mir iſt in 

Aufruhr, und auch ich habe das Empfinden, daß ich hier, am 
Herzen des Wilden Jägers, mein Beſtes ſchaffen werde.“ 

„Und ich,“ ſtammelte Wildenbrunner, in dem es von 

germonien wogte, „höre Muſik, wie ich fie nie gehört habe. 

ne gewaltige Bergſymphonie brauſt in mir, vom Wilden 
Jäger und ſeinen Wundern zum Erklingen gebracht. Und auch 
ich habe das ſichere Empfinden, daß ich hier draußen etwas 
ganz Großes ſchaffen werde.“ 

Da ſprach Fernleitner Ka feierlich: „Dann geht 
meine {hörte Hoffnung in 6 ung: Daß Euch mein Heiliger 
Berg mit jeinen Wundern ent zu menjchenbefreiender, 
menſchenerlöſender Großtet 


wiſchen Erholung 
und Damelicer Kurzweil aller 


V. 
und Spiel, zwiſchen ländlichen Arbeiten er als f 
Alt teiften unter der ſengenden Hütte een 
Auliſonne des Wilden Sügerb ie große Werke . jedes Jahr, wenn es Sommer wurde. ihren Einzug 


und bereits bis in 
—— 


aa 
und Ski 


walt 
Eine u 


m bebagter er die 

— er der Dichtung eines von der Nan — 
3 ehrlich . 3 er die Fülle vo 

Studien und Entwürfen, die er Meiſter des ie vor ma 

auf die Leinwand zauberte, Er "m für Wildenbrunners 


lane 
. 10 ine ie 2.9 5 1 ‚Bi Auge befreundeten, 


iſe, 

3 ai: m kamen und gegenſeiti — 8 zn 
u 

Bar man — * = 


u ch auch zwiſchen den drei —— 
tädterinnen eine enge Freundſcha 

riff, jo eng als möglich miteinander zu verwachſen, jo Jauner 
Loltle eifrig betriebener Plan von dem Bau neuer 

dafür, daß den friſch un. 2 Beziehungen auch 


a 
beſchieden ward; und er fand 143 5 inſicht die meifte 
i Sernleitner, der „Prag n 


us eine Feier 
Annalen des Dorſes rs eutung u ſollte. 

Er betrieb die Vorbereitungen en ganz im geheimen, 
gewann zuerſt den Mottbauer dafür und feinen Anhang und 
— babe — er nur ein Kuecht war, auch die 

otwendigkeit eines ſolchen Feſtes zu über: 

115 die 1 oder ablehnend abſeits ſtanden. Was 
5 dabei vorſchwebte, war vor allem der Gedanke, durch 
9 Akt die enge Verbindung der ihm im Laufe 

jo ſehr ans Herz gewachſenen Gäſte mit der 

che Babe ſeſtzulegen und damit das weitere Ge: 
deihen der kleinen Künſtlerkolonie gegen alle Zufälle ſicher 

— aus Loisls Munde dieſen Plan und 


ten Bau einer großen Hütte für ſechs Perſonen wieder] den Umf getroffenen Vorbereitungen erfuhr, drückte er- 
Stand und den Plan 1 \ für | dem pri Bere in herzlicher Dankbarkeit die Hand. Auch 
3 und Ruth entwarf, den | der er wollte mit Wildenreuth und feinen Bewohnern jo eng als 
zünſtlerſiedlun 5 ſollte. Und Fernleitner ſtrahlte vor mb ich verwachſen und bekundete dieſen Entſchluß zu Loisls 
‚A Volkner und Wildenbrunner neben jeiner hellſtem Entzücken damit, daß er für ſich, Voltner und Wilden: 

zwei kleine Blockhäuser beſtellten, in die fie ner um das Ne der Dorfgemeinde einkam. f 


halten 


- Mortfehung fürak) 


— Voſener Nageblaa. 3— 


die Nachbarſtaaten. Durch den Verſuch flicht der Ver⸗ U Det ahnt beide Negieru i . 
teidigung ge Staates 5 89 en 212 2 ae ee ee a WO jeder 988 N Sowfetrußland. 
Pein fee N 23 ften un irregulären Truppen⸗⸗ Wieder eine Verſchwörung entdeckt. 


ürger der Verteidigung ſeiner eigenen und ſeiner Familie 
riſtenz. Der wirtſchaftliche Ruin iſt rückſichtslos und erkennt formationen zu entwaffnen. Der polniſche Delegierte Askenazy 
ö keine Nationalitätenausnahmen an.“ Der Aufjak ſchließt mit erklärte, daß * polniſche Regierung den Veſchl des Völker⸗ Aus Moskau wird gemeldet, daß in Odeifa eine großange⸗ 
En. Höhner 7 3 Delegierte Sidſikaukasf legte Organisation entdeckt worden iſt. die Beziehungen zu 
nahm 


den Worten, daß das Heer eine e ae Ox ani * 
s Fate], $ e die Vivian betonte, daß nach Wrangel und Petlſura unterhalten hat. wurden 40 Per⸗ 


aut 5,363 Wollen tes ein den Bu Iuß des Völker⸗ fonen verhaftet. 
en able 5 4115 e su Genaltimaßngimen greifen Die Goldgruben der Sowjets. 
te Tr a wenn er gegen den er⸗ 

12 die im Artikel 16 des nämlichen Paktes nen & trat: 4 rn rr 275 5 8 err über die 
usſchluß aus den Völker ⸗Ausbeutun er gruben (im Ural) herausgeben, 

bd uch, s ende ° Iommen würden. In dieſem Erlaß ſoll die Privatinitiative in weitgehendem Um⸗ 

fange berüdfichtigt werden. Nur die größeren Goldgruben ſollen 
Eigentum der Regierung bilden, während die kleineren an Private 
unternehmer verpachtet werden 


dom Ausſandsdeutſchtum. 


Die dentſche Geſellſchaft in Kopenhagen 
veranſtaltete gemeinſam mit der Däniſchen Nb v von 1816 
eine Geh von Vorträgen über Deutſchland. Die 
Däniſche Geſellſchaft, deren ee Prof. Carl Larſen ift, hat 

. be r deutſch⸗dämſchen Kulturgemeinſchaft zur Auf⸗ 


ion ſei. 


Wojewodschaft odſchaft Schleſſen 


Wirtſchafte konferenz über die ane 
Am heutigen Montag fol im Präſtotum des Miniſter⸗ 
rates unter dem Vorſitz des Minifterpräftdenten Sikorski eine 
VBirtſchaftskonferenz ſtattfinden, auf der über den 
turz der deutſchen Maxk und deſſen Folgen in Ober⸗ 
ſchleſien beraten werden fol, An der Konferenz — — — — 
vertreter der ſchleſiſchen Wojewodſchaft teil — 


Erhöhung der Berjonentarife. | 

Mit dem 1. d. Mts. wurde der Perſonentarif der ober- 
ſchleſtſchen Eiſenbahn um 100 Prezent ash 
während die Erhöhung im übrigen Polen nur 50 Prozent betrug. 
a erfolgte . mg da — n Ser e Mer. Oſtkareli FR 
| ten als die der Eiſenbahn in den anderen Gebietsteklen. Infolgef are en e Bi 8 erſter Hebrier rach der R tagsa dne 
9 — Erhöhung des Eiſenbahntarifs find natürlich auch die 1 Die Frage Oſt laue liens wird vom Völkerbundsrat mtt . = Bremen 8 die a — 

ttel und ſonſtigen Waren im Preiſe entſprechend geſtiegen. er erörtert 5 de noch ni 2 re der Entente, während der zweite Vortrag des Generals Max von 

| . rage der Kompetenz des Völkerbundes unte t oder eine innere Höhn aus Münden von perſönlichen Erfahrungen aus 

Die Kattowitzer Induſtrieausſtellung. auge Angelegenheit #t. Die Bevölkerung Oſtkareliens, eines deut * Generalſtab in der Zeit von 1912 bis 1910 berichtete. 
Die Zahl der Beſucher der Kattowitzer Ausſtellung 1 


ebietes an der finniſchen Grenze Rußlands, befindet ſich gegen — —— 
Sonntag außergewöhnlich groß. In allen drei Ausſtellungsge Juden die ä f Aufſtande. Ne fe dieſe Ange⸗ Rumäniſche Studenten gegen ein deutſches Theater. Laut 
sten bis zum rs Menſchenmaſſen, die aus ie 1 ge, re vor den Mund gebracht. A eo dem gg 92 n en ter ee 
ommen waren. Die onntagsausgabe der „Kattowitzer N witz eine dreimonatige ielzeit am zerno * 
ift speziell der Gewerbegusſtellung in Kattowitz gewidmet. Sewähehri einer Anleihe an Dedereic. Nationaltheater eingeräumt worden. Dagegen haben 
wird hervorgehoben, daß die Ausſtellung trotz vieler Sinbernifle, Der öſterreſchiſche Kanzler Seipel und der Außenminiſter die ru mäni ee Studenten der CTzernowitzer Univer 
wie der Kürze der Zeit, der Transporlſchwierigkeiten und der b hahen am, Sonnabend * verlaſſen und ſich Fauſſchen das € unter ihrem Druck hat der 5 1 


Geſandte Dr. Wolter Er sit Verden e ei Vertretern 
der nation gſen Minderheiten in Lettland ab. Wie 
= „Latwias Weſtneſis“ 2 iſt im 5 dei! Beſchluß 


Unterbringungsnot auf eine achtunggebietende Weiſe verwirklicht nach Wien zurückbegeben. Eſterreich erhä gemäß, dem Jölker⸗ 1 2 
wurde. Nach Anſicht des Verfaſſers hat die Note ge gezeigt ir b eine n Anleihe von 6% Mil- 
aan b nem nd Sterling, konn ) 

ar 


daß Polen ſchon heute Oberſchleſien viele Waren liefern NN 
man nicht aus dem Auslande einzuführen braucht. gen Verlängerung der Mandate der Sa artommitfion.| fe in 
Arbeiter, die jenſeits der Grenze an. Der Völferbumbsgatuhet die Mandate folgender Mitglieder 2 


Der polniſche und der deutſche Kommiſſar für 55 Berwältungstommiffion im Saargebiet auf ein verlängert: 


in Sberſchleſten haben auf Grund der bisherigen Feſtſtellun Lambert (Belgien) Fürſt . nemach), Beos erhalten, 
eine Statiſtik ausgearbeitet, die aufzeigt, daß die Jahl der eu ir Rault 3 


beiter, die in Deutſch⸗ Obe rſchleſlen wohnen, aber ir 
Die anpefreitpuntte der came 


polniſchen Teile Oberſchleſiens arbeiten, 20 328 ber] 


trägt, während ſich die Zahl der Arbeiter, die in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien wohnen, aber im ee Zeile Ober Konferenz. Aueſprache des Be Bedanernd 1 en der A 
ſchleſiens arbeiten, auf 9348 beläuft. ; * fr ee! ie a. i auf das polniſche Konſulat 4 Konigeberg⸗ 
a e 
Ermordung eines Volrodichters. Bompard, Garroni und Ismed Paſcha eee haben, find gon i 2 N mmenhang mit m yo 1. eisen 11 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt in Kattowitz 
der polniſche Fähnrich Auguſtyn Swider, bekannte Volksdichter⸗ 
einem Meuchelmord zum Opfer . Der Täter iſt der Feld⸗ _ 
webel gg Kulik vom 7 a be Sch aus] 


iſt 
die folgenden Hauptpunkte herauszuſchälen: \ Dr. Madeſs ii, der Veiter der Öitabteilung des Auswa 
0 Oſtthragien.] Amtes, der at Hauſch erſchienen, um im Auftrage der Rei 


— Frage Ber türkiſchen Truppen 
schränkung auf 20 000 Mann wird von . Alliierten te he fein Bedauern Aber die Borgänge In Königb«- 
_, Er wurde baer 5 l 1 aus zuſprrchen. 
Ei | — 3 & PER ee . —.— 
wird von Grieche ö > erp 
lehnt. W ö Auf 
dr. Beneſch über die entopöiſche Polt 85 iN e ee e e e Sa, Sa, aeen 
5 run Briech an N Kabinett zurücktreten und durch 


ſlowakiſche je Aupenminiker. Or. * eſch den 
de 22 auswärtigen Ausſchuß 1 3 1 1 tung in einen Präftdenten F 


über 


Die rr des e 12 cer Pe wählen folle. 


- die außenpolitiſche Lage, in deſſen Mittelpunkt die Ben ih, wird von den Türken nach wie vor zurü 

| ſetzung des Ruhrgebiets als brennendſte europäiſche gung wäre vielleicht zu Ken, na Sn ern. die Entſchei⸗ Tſchitſcherin in Berlin. 
Frage ſteht. Nach den Mitteilungen Beneſchs gehört zu den fran⸗ dung zunächſt an die Beteiligten, das weißt ande Türkei und ung 1 * fingä traf am rel aus Lauſanne kommend 
zöſiſchen Plänen, die zur Ausführung gebracht 5 „loben. die] lan, 3 e Ei er ee gas — zu verbringen, 
Abgrenzung des Ruhrgebiets durch eine ibrigen 8 N tu, hei 0. ld fine N up zurückbeg 
Deutſchland und die Einführung einer beſon ren Bee 8 Er eee 0 n 2 5 bertgeld 915 r 1000 W. Im Deutſchen 


reich wird im Einvernehmen mit den übrigen n FR in Entſchl l f ' Be bein ntwurf angenommen, durch den 
ſetzte Gebiet ſo lange als Pfand behalten, 1 5 G0 fun N den ab . F a) msi Hartgelb in verſchie⸗ 
regelmäßigen Reparationszahlungen aufnimmt. N e. ee 1 000. 000 Bart eee zu laſſen. 


Der 195 3 gege 70 1 1 0 
kiſch⸗ Nrn. Kriegsentihädigung ſoll gan 


Dr. Beneſch wandte ſich dann wem Ruhrgebiet zu der für 8. su 2000 unb 1000 Die Reichs 
ITſchechoſlowakei beſonders wichtigen ungariſchen 1555 1 — 9 aber male: 1 t Griechen 11 ders j en 25 25 1 zu 
Von geit zu Zeit kämen in Ungarn immer . Ab t da 2000, 1000 und 25 M. 2000 M. find 

Ziffermarken in Bogen zu — — blauem Druck. 


den Nachbarn vor, wie zuletzt der mit Rumänien. 
ſcheinen die ungariſchen Exeigniſſe nicht den 8 zu — nn; Fe 
aus ihnen ein ernfter Konflikt droht. Aber auch nur eine| ausländiſcher Ri 
teilweife überſpannte Situation zwinge die Tſchechoſlowakei zur) wird. 
wachſamſten Aufmerkſamkeit. Die ungariſche Regierung ei wohl 8 üben de Nie e iſch 
im Innern zu ſchwach, um allen ſtörenden Elementen En En ürden 4 event Be 8 
zutreten. Trotz allem ſei ein Fortſchritt in den tſchechi > © Kabine e 
riſchen Beziehungen zu buchen. Das Verhältnis Ar Ls Athen wurden in 1 Telegramme veröffentlicht, die die 
lands zu Europa erſcheine geſpannter, da die Tätigkeit der ruſſi⸗ Lage mi un Share ds erſchüttert bezeichnen. Die 
ſchen Bolſchewiſten und der dritten Internationale auf den Aus ⸗ griech erung werbe nach der Behauptung gut informierter Kreiſe 
bruch eines ſchweren Konflikts in Deutſchland zu ſpekulieren 2 kurz it A lr ſo nieren. Infolge der verfaſſungs widrigen 
heine. An einen bon der Somjettegierung gem Krieg enges 3 ea 
u Fe nee 
ie ße elte r. eſch den ſpezi e Brie A 
flowatifden Standpunkt gegenüber den neuen Welt⸗ Bei 2 wi; ee gelte 
ereigniſſen. Gegenüber der Beſetzun eh Ru ebietes a ; er .* hlenbergbaus ichs kanzler 
dabe ſich die internationale Offenklichkel alt W e FF r Auge Vetrag von 100 Ftilionen Markt zur 
Für die ſchechtſche Regierung beftehe Bin, 1 55 daran. Bombenwurf gegen riſchen au! 
Nrankreich volles Recht auf den Wieder a S fit a bo o vr nerafverf 
ſtörten Gebiete habe. In dieſer Beziehung erachte ſich die X 22 Stenz n N Als 5 e n 92 7 TA 3 wurde be 
Beer e bollfommen g Ya Fantasie Er m m ent 105 ilo U 
eifenden Maßnahmen, wie es die Aktion Frankreichs . n Au Aſſe ab. durch 8 des Automobilklubs von 
ns im Ruhrgebiet fei, würde jedoch die tſchechoflowaliſche m 8 uffen 3 N Suter het 8 e 1 de den Betrag bon einer 
nur mit der größten Selbſtverleugnung, r Beda 1 l N illion Mark zu überweiſen = 
und äußerſter Not greifen. Die tſchechoſl e b den be De Eure w 24 1 Willie 
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In tiefer Trauer Zigaretten mit Mundstück: 


» 
1 5 
Fritz von Beyme und Frau Mittel A. Door 30. 000.— 1 
Hara, geb. Dahl. 2 > | Dubee 105 PER BT rg 
Pritz Jürgen, Nikolaus und Werner. sh“ Baroness |  53.000,— 
Ortowo b. Inowroclaw, 2. Februar 1928. . Dubec exira.......... u. 60.000, — 
„ X. T siasaaeassaenaie 60.000. 
Sehr fein B. Mimosa 70. 
Trauerfeier fand im engsten Freundeskreise im Hause Montag, 06. Mon plaisir ...»+:rr.0.... 70.000,— 
den 5. Februar, nachm. 2 Uhr statt, anschliessend Beis auf „„ „„ ooccetrr Ste — 
dis ev. Friedhof in pie den x Eye: 14 * Dane, W 
Zigaretten ohne Mundstück 3 
Sehr fein A. Dubee d'or d pit 88.000. = 
K vv um \onsamn 20.07 WLAN: 3 mermnare rare kenns B. Esculape rund. 100.000,-— 
zenuenhule Szezerbigein-Scherpingen an Hüte m Dubec d'or 6 platt mit 
Boft Rukoſchin, Kreis Teze w, K a Da o 100.000.— 
Lehrgänge * < e e | „ Madros platt mit Gold ... 128.000. 
Yusbildung zur geprü 10 Ber e 4 „ X. am 0 N b 125.000,— 
ee Fenshaliungsiante Lampenſchirmen u Kiſſen. Auf die Detailpreise gewähren wir: Detaillisten . 12% Rabatt. 
Angenehmer Erhelun * 5 it für *. — aa 4 r | 7 Grossisten. . . 15 % Rabatt. 
Unentgelll. Aufnabne; — — Lang. e bes Diem Posnaü, den 3. Februar 1923. 
Beginn der neuen Lehrgänge Oſtern 23. (6337 H. Joachim. 
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Dienstag, 6. Sebruns 1923. Voſener Cageb lalt. | Beilage zu Nr. 28. 


Tokal⸗ U. PVrovinzialzeitung. meiſters Walther Kroll vor die Sffentlichkeit und bereitete den] Stunden, die zum Teil von auswärtigen Fachlehrern erteilt werden. 


Zuhörern, deren Reihe leider manche Lücken aufwieſen, durch] Grundiäßlich wird jede körperliche Überanſtrengung vermieden. Der 
vollſtändige Lehrgang dauert ein Jahr; auf beſonderen Wunſch 
werden auch Schülerinnen für kürzere Zeit aufgenommen. Nach 
vollendeter Ausbildung vermitrelt die Schule abgehenden Schüle⸗ 
rinnen angemeſſene Stellen. Nähere Auskunft und Schulpläne 
ſind zu haben durch die Vorſteherin Fräulein Ingeborg v. Gylden⸗ 
feldt, Scherpingen, Poſt Rukoſchin, Kreis Dirſchau. (Siehe die 
ur Anzeige.) g * 
X Verirrtes Kind. Geſtern abend wurde auf der Sw. Marcin 
(fr. St. Martinſtraße) ein dreijähriger Knabe, der nur ſeinen Vor⸗ 
namen Wtadyslaw angeben kann, umherirrend aufgegriffen und 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Er war bekleidet mit einem 
dunkelblauen Anzuge, braunen Schuhen, ſchwarzen Strümpfen 
und einer beigefarbigen Mütze. 

X Selbſtmord eines jungen Mädchens. Geſtern nachmittag 
gegen 4 Uhr beobachteten zwei Spaziergänger, daß in der Nähe 
der Wolfsmühle hinter dem Schilling ein 19—20jähriges unbe⸗ 
kanntes Mädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Warthe 
ſprang; es ging ſofort unter und ertrank. Sie trug auf dem Kopfe 
einen roten Hut, der zunächſt eine Zeitlang auf der Warthe 
ſchwamm und ſchließlich ebenfalls unterging. 

X Weitere Raubüberfälle. Die dreiköpfige Banditenbande, 
die, wie berichtet, in der vergangenen Woche in der Nähe von 
Kobelnitz zwei mit dem Zuge eingetroffene Arbeiter überfiel und 
beraubte, hat nach Ermittelungen der hieſigen Kriminalpolizei noch 
weitere Banditenüberfälle auf dem Kerbholz. Das Haupt der 
Bande iſt der inzwiſchen verhaftete 24jährige Wladislaus Roſz⸗ 
kiewicez aus Pudewitz, der früher als Grubenarbeiter in Ober⸗ 
ſchleſien beſchäftigt war. Die Bande hat am 26. v. Mts. abends 
auf den Schmiedegeſellen Oſmiakowski aus Tarnowo bei Koſtſchin, 
als er auf ſeinem Rade nach Hauſe fuhr, auf der Chauſſee einen 
Überfall verübt. Roſzkiewicz warf ihn vom Rade, hielt ihm einen: 
Repolder vor und raubte ihm 15 000 M., ſowie eine ſilberne Hexren- 


Poſen. 5. Februar. 


Nationaldemokratiſche Verſammlung. 
Die polniſche nationaldemokratiſche Partei hielt Freitag mittag 
im Zoglogiſchen Garten eine Verſammlung ab, in der zunächſt der 
Abg. Stanisjaw Kozicki über die wirtſchaftliche Lage 
und über die Stellungnahme der Rechtspartei zu 
der gegenwärtigen Regierung berichtete 
Er begann mit einer Schilderung der Maßnahmen, die angeb⸗ 
lich zu einer Entwertung des Geldes und der Valuta geführt haben. 
Man glaubte in der erſten Zeit, ohne Einnahmen auskommen zu 
können Da keine Mittel vorhanden waren, begann man ſchließlich 
fteißig Papiergeld zu drucken, das aber, je mehr davon gedruckt 
wird, im ſteigenden Maße fällt. Nach Anſicht des Redners müſſe 
man jetzt die Steuern in der Höhe der Vorkriegszeit für den Staat 
und die Kommunen erheben. So betrugen die Einnahmen in der 
Vorkriegszeit aus den Steuern 300 Millionen Mark, heute ſind 
es nur noch 5 Millionen Mark. Die Teuerung ſei keine Folge des 
Wuchers (222), ſondern habe allein in dem Fallen des Geldes 
ihre Urſache wenn auch zugegeben werden müſſe, daß dieſes Fallen 
durch allerlei unlautere Elemente zur Bereicherung ausgenutzt 
werde. (Na alſo!) Die wichtigſte Forderung ſeir jetzt die Stabili⸗ 
ſterung der Valuta und die politiſche Orientierung und die Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts in den Einnahmen und Ausgaben des 
Staates, die von der Regierung an die erſte Stelle ge⸗ 
Hellt werden müſſen. Bürger, Hausbeſitzer, Landwirte und 
Induſtrielle müßten aber in die Lage verſetzt werden, die 
Steuern zu zahlen, und dieſes werde wieder von der Politik, die 
die Regierung einſchlägt, abhängig werden. Dem Staate habe 
ferner der Klaſſenkampf, der bis jetzt in Polen geführt wurde, 
erheblich geſchadet. Die Arbeiterabgeordneten dachten nach Anſicht 
des Redners nur an die Arbeiter, die Abgeordneten der Witos⸗ 
Partei nur an ihre Anhänger. Reformen koſten Geld. Woher 
der Staat, die Kommunen das nehmen ſollen, danach fragte kein 
Menſch. Polen ſollte der beſte Staat in der Welt fein, Heute 
haben unſere Eiſenbahnen das größte Defizit. 

Der Reoner erging ſich dann in Angriffen Jean die 
jetzige Regierung, gegen Pikſudski, gegen die Juden 
und die nationalen Minderheiten und ſagte am Schluß 
jeiner Rede: „Herr Sikorski hat gedacht, ſich auf die 
Rechte ſtützen zu können, aber wir ſind jetzt klüger 
geworden. Die Ausſichten der Witos⸗ Partei ſind jetzt 
ſehr günſtig. Herr Witos iſt ein kluger Mann. Aber die 
Partei ſchwankt, ob ſie zu uns herüberkommen ſoll. Wir ver⸗ 
langen eine Regierung, die das Vertrauen der 
breiten Bepölkerung beſitzt. (Lebhafter Beifall.) Die ein- 
zige Rettung ſei eine Regierung der Rechtspartei und 
der poſitiven Arbeit.“ 

Die Abg. Frau Sokolnicka ſagte: „Wir fühlen uns ſtark, 
auch wenn wir heute keine Mehrheit in dieſem Seim beſitzen. 
Wir haben alles ertragen, die preußiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche 
Kr Wir haben auch die Regierung eines 

ilſudski und eines Witos ertragen. Aber wir haben 
die Gewißheit, wir aus dieſer Periode zu einer beſſeren ge⸗ 
langen werden. ir kämpfen gegen die jetzige Re⸗ 
gierung und für ihre Beſeitigung. & 


Säuglingsheim im Poſener Diakoniſſenhauſe. 

Im Laufe des Januar iſt das Säuglingsheim in Birnbaum. 

das eine Reihe von Jahren wertvolle Arbeit geleiſtet hat, wegen 
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten aufgelöft worden. Beſonders auf Ans 
regung des Evangeliſchen Erziehungs vereins, der dorthin eine Anzahl 
evangeliſcher Säuglinge in Pflege gegeben hatte und nun in Ver⸗ 
legenheit war, wo er in Zukunft dieſe Kinder unterbringen ſollte, hat 
ſich die Leitung des Poſener Diakoniſſenhauſes ent⸗ 
ſchloſſen. im Diakoniſſenhauſe in ſchönen und ſehr geeigneten Räumen 
ein Säuglingsheim einzurichten. Es müſſen damit neue erhebliche 
Laſten übernommen werden. da der Evangeliſche Erziehungs⸗ 
verein nicht in der Lage iſt, für die von ihm überwieſenen 
Kinder die Unterhaltungskoſten in voller Höhe zu tragen. Das 
Diakoniſſenhaus vertraut jedoch darauf, daß die Liebe der Glaubens⸗ 
genoſſen, die jo viel für dieſe große evangeliſche Anſtalt tut, auch 
dieſem neuen Arbeitszweig ihre Fürſorge zuwenden wird, um das 
Gedeihen auch der ärmiten und verlaſſenſten Kleinen, ſoweit es in 
Menſchenkraft fteht, ſicher zu ſtellen. Das Helm iſt bereits mit 
9 Säuglingen eröffnet, aber es kann noch nicht voll belegt werden, 
weil es noch an Säuglingswäſche (beſonders Windeln) und 
Gummiunterlagen fehlt. Das Diakoniſſenhaus bittet deshalb herzlich. 
in der Familie etwa entbehrliche Säuglings ſachen ihm geſchenkweiſe 
zu überlaſſen. Anſchrift: Poſen ul. Grunwaldzka 49 (fr. Auguſta 
Viktoriaſtr.), oder zur Anſchaffung dieſer Gegenſtände beſondere Geld» 
ſpenden auf ſein Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, 

Wjazdowa 3 (fr. Berlinertor) zu überweiſen. 


Märchenabend der deutſchen Wanderſpiele. 
Im großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes veranſtalteten 
die deutſchen Wanderſpiele am Sonnabend nachmittag einen 
Märchenabend für die deutſche Jugend. Märchen leuchtende Kinder⸗ 
augen und klopfende Kinderherzen und außerdem auch ein friſches 
rlöſendes Lachen gehören untrennbar zufammen, und die Erwachſenen 
werden in einer ſolchen Kindermärchengemeinde bei der Erinnerung an 
den Märchen zauber der eigenen Jugend wieder jung inmitten einer 
o begeiſterten fröhlichen Schar. wie fie der Märchenabend aus allen 

iſchen Schulen zuſammengebracht hatte, und man jubelte im Herzen 
mit bei den Heiterkeits ausbrüchen und Beifallskundgebungen, die den 
Saal durchbrauſten. Nachdem einige Schwierigkeiten. die das Auf⸗ 
finden der Sitzplätze bereitete. da man wohl numerierte Plätze verkauft, 
dieſe aber hinterher der freien Wahl der Erſchienenen überlaſſen 
atte, glücklich überwunden waren, konnte das Spiel beginnen. 

8 ernſtexen Charatter trug das erſte Märchen Gevatter Tod“, 
das den Vertrag des Todes mit einem Arzt behandelt. nach dem der 
erſtere dem Fünger Aeskulaps, je nachdem ob er am Sranfenbette 
am Kopfe des Kranken erscheint oder zu deſſen Füßen, antündigt, 
ob der Kranke wieder geneſen oder ſterben wird. Als der Arzt dann 
dem Tode zweimal ein Schnippchen Ichlägt und ihn um feine Beute 
bringt. indem er den Kranken umdreht. muß er für feine Bermeffenheit 
jelbjt den Tod erleiden. Im zwenen Märchen Das tapfere 
Schneiderleine wird der Aufftieg des geriſſenen Schneiderleins. 
der ſieben auf einmal torfchlägt, zum Prinzgemahl und gar zum 
König des Landes in realiſtiſcher Deutlichfeit mit burlesker Komik vor⸗ 
geführt. Ganz beſonders behagte unſerer Jugend die friſche Fröh⸗ 
lichkeit und Verſchlagenhen des tapferen Schneiderleins, fie 
kreiſchte vor Vergnügen und wand ſich vor Lachen bei den 
tollen Kapriolen der beiden Rieſen, die 
eitig umbringen. Auf einen übermütigen Quartaner hatten 
ie Jan Jaulante des einen Rieſen mit deſſen tollen Sprüngen ſolchen 
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die ſich ſchließlich gegen⸗ d 


ſeine eigenen Darbietungen, wie durch die der gewonnenen Vokal⸗ 
und Inſtrumentalſoliſten einige Stunden der Erbauung und Los⸗ 
löſung von den ſchweren Sorgen der Gegenwart. Der Verein 
bewies mit ſeinen Männerchören wie mit den Doppelquaretten, daß 
er mit großem Eifer und ſchönem Verſtändnis an dem Tattſtock 
ſeines tüchtigen Leiters hängt, der die Chöre zu packen und mit 
ich zu . verſteht. Beſonders deutlich zeigte ſich das bei der 
figurenreichen Polka Mazurka von Rudolf Wagner am Schluſſe des 
Abends. Daß der Leiter des Vereins das Klavier gut beherrſcht, 
bewies er mit dem Vortrage zu vier Händen der Ouvertüre zur 
Suppeſchen Oper „Pique Dame“ gemeinſam mit Herrn Ullrich. 
Der Vortrag bildete den verheißungsvollen Auftakt für die ganze 
Veranſtaltung. Herr Konzertmeiſter Bernhard Ehrenberg er⸗ 
wies ſich durch ſeine techniſch vollendeten, ausdrucksvollen Violin⸗ 
vorträge von Beethoven, Vieuxtemps, Burmeſter und Hubay wieder 
als vollkommener Beherrſcher ſeines klangvollen Inſtruments und 
mußte ſich ſchließlich, von dem ſtürmiſchen Beifall gedrängt, zu 
einer Zugabe verſtehen. Dieſer Beifall galt aber auch der ver⸗ 
ſtändnisvollen dezenten Klavierbegleitung bes Frl. Schultheiß. 
Recht eindrucksvoll wirkten weiter die erleſenen Soprangeſänge 
der Konzertſängerin Biging⸗Mann, einer Tochter der Stadt 
Poſen, bei denen unter der angemeſſenen Klavierbegleitung von 
Frau Moos Schubert und Richard Strauß zu Worte kamen und 
auf die Zuhörer ſo erhebend wirkten, daß die Sängerin ſich noch 
zur Zugabe des „Freudvoll und leidvoll“ von Schubert verſtehen 
mußte. In dem Lehrer und Kantor Hoffmann aus Schroda 
lernte man nicht nur einen temperamentvollen vortrefflichen Be⸗ 
herrſcher des Klaviers, ſandern auch einen tüchtigen Komponiſten 
kennen, denn die Zugabe, zu der ihn rauſchender Beifall zwang, 
war ein Werk eigener Vertonung des Herrn Hoffmann, dem man 
hoffentlich in den Poſener Konzertſälen noch öfter begegnen wird. 
Alles in allem ein ſchöner Genuß, der den Beſuchern geboten 
wurde. hb. 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch abends 6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
Wahl von Ausſchußmitgliedern für die Abſchätzung der Ge⸗ 
bäudeſteuer; Bewilligung einer Nera ende don gung für zwei Be⸗ 
amte; Erhöhung der Gebühren für das Rangieren auf der ſtädti⸗ 
Umladerampe; Erhöhung der Steuerſätze für jeden Meter 
Häuſerfront (Anwohnerkoſten); Erhöhung der Marktgebühren; Er⸗ 
höhung der Arbeiterlöhne; die Angelegenheit der Stadttheater; 
Beſchluß einer Satzung über die Erhebung einer Kraftwagenſteuer. 
# Verbot der Verwendung deutſcher Vordrucke in Poſen⸗ 
Pommerellen. Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterum hat ange⸗ 
ordnet. datz die von der deutſchen Verwaltung übernommenen 
deutſchſprachigen Formulare im Außendienſt nicht 
verwendet werden dürfen. Nur im inneren Dienſt können 
fie nach Durchſtreichung des deutſchen Textes aufgebraucht werden. 


ei Gegen die Anpreiſung von Kurpfuſchern wendet ſich folgende 
Bekanntmachung des Staroſtwo Grodzkie: Die Anzeigen von Kur⸗ 
pfuſchern in . ſind bereits eine Plage geworden, und 
angeſichts des Geſetzes über die Ausübung der l auch 
eine Anomalie, der mit der größten Entſchiedenheit ein Ende be⸗ 
reitet werden E Aus dieſem Grunde mache ich die Herren ver⸗ 
antwortlichen Redakteure darauf aufmerkſam, daß Inſerate, be⸗ 
treffend Heilung von ſeiten der eren, die aße nicht berufen 
ſind, außerdem die Anoncierung von Gegenſtänden, Apparaten, 
Methoden und Heilmitteln, die das Publikum irreführen können, 
auf Grund der Paragraphen 9 und 10 der Polizeiwerordnung vom 
26. 11. 1902 verboten und ſtrafbar iſt. Falls dieſe Ermahnung 
ohne Erfolg bleiben ſollte, wird die höchſte zuläſſige Strafe ange⸗ 
wendet, und zwar ſowohl n die inſerierenden Kurpfuſcher als 
auch gegen die verantwortlichen Inſeratenredakteure. * 


Wiederaufnahme der amerikaniſchen Viſaerteilung. Die 


vor kurzem unterbrochene Erteilung des Viſums nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wurde nunmehr wieder auf⸗ 
genommen. Die betreffenden Perſonen haben ſich in dieſer An⸗ 
gelegenheit an das amerikaniſche Konſulat in Warſchau zu wenden. 

# Miljonôwkaziehung. In der letzten Ziehung gewann das Los 

++ Generalverſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. Es wird 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß am Dienstag, dem 
6. Februar, abends 8 Uhr, in den Räumen der Deutſchen Bücherei, 
ul. Zwierzyniecka 1, eine außerordentliche Generalverſammlung 


der Siſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen stattfindet, bei der um mög⸗ f 


licht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wegen der Wichtigkeit 
der zur Beratung ſtehenden Tagesordnung gebeten wird. Außer⸗ 
dem findet ein Vortrag von Herrn Dr. Loewenthal über „die Ge⸗ 
ſchichte Polens im Spiegel der polniſchen Dichtung“ ſtatt. Gäſte 
find willkommen. f 

+ Der Verein deutſcher Katholiken hielt am geſtrigen Sonn⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr, in der Turnhalle des Knotheſchen Lyzeums 
eine Verſammlung ab, die recht gut beſucht war. Der Vorſitzende 
des Vereins, Domherr Klinke, begrüßte in warmen Worten 
die Erſchienenen, beſonders als Gaſt Frl. Dr. Imle, die trotz der 
Ungunſt der Zeit und ſonſtiger Schwierigkeiten gekommen ſei, um 


uhr mit goldener Kette. Dann verprügelte er ſein Opfer und 


warf das Rad mit voller Wucht auf die Erde, ſo daß es zertrüm⸗ 
mert wurde. — An demſelben Tage überfielen ſie den Gaſtwirt 
Maximilian Szurkowski, als er von Poſen nach Nekla mit ſeinem 
Kutſcher auf einem Wagen nach Hauſe fuhr. In der Nähe von 
Paczkowo bei Koſtſchin traten die Mitglieder der Bande an den 
Wagen heran, nachdem Rofafiewica auf die Inſaſſen einen Fuß 
abgegeben hatte. Er forderte den Gaſtwirt ſamt ſeinem Knechte 
auf, die Hände bochzuheben, gab aber ſeinen Spießgeſeuen den guſ⸗ 
trag, ſofort auf ſie zu ſchießen, ſobald ſie die Arme ſinken laſſen 
würden. Dann entriß er dem Gaſtwirt die Uhr und 20 000 M. 
aus einer Geldtaſche und raubte 29 Flaſchen Likör. Aus Wut 
darüber, keine größere greifbare Beute machen zu können, warf er 
die neuen Möbel, die Szurkowski für ſeine demnächſt ſtattfindende 
Eheſchließung gekauft hatte, auf die Erde, daß ſie in Trümmer 
gingen. Von ſeinem urſprünglichen Plan, ihm auch noch die 
Stiefel zu rauben, ließ er ſchließlich auf des Überfallenen m- 
ſtändiges Bitten ab. Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß die freche Räuberbande auch den Überfall auf den 
Poſener Seminariſten in der Nähe von Lettberg verübt hat. Gegen 
derartige Banditen iſt die ſtrengſte Beſtrafung am Platze. Den 
beſten Schutz gegen ſie würde aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
Aufrechterhaltung der Standgerichte geboten haben. 


X Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern in den Redaktions⸗ 


räumen eines polniſchen Blattes in der ul. Piekary 20/21 (früher 
Bäckerſtaße) ein Einbrecher. Er hatte bereits eine recht nette 
Beute in Geſtalt einer Schreibmaſchine, einer Ledermappe und 
einer Damenbluſe zuſammengeſtellt, als plötzlich ein Redaktions⸗ 
mitglied erſchien. Nunmehr hielt es der „Herr“ Einbrecher für 
eee unter Hinterlaſſung der Diebesbeute Ferſengeld zu 
geben. 5 

x Als Einbrecher feſtgenommen wurden zwei junge Burſchen 
namens Jan Staſiak und Franz Sternala, die am Stary 


Rynek 84 und 92 (fr. Alter Markt) zwei Schaufenſter ausge⸗ 


plündert hatten. Aus dem einen hatten ſie Handſchuhe, aus dem 
anderen Schals geſtohlen. 

x Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Speicher am Tama Gar⸗ 
barska 8 (fr. Gerberdamm) wurden durch Einbruch 27 Biegen», 
61 Haſen⸗ und einige Kaninchenfelle im Geſamtwerte von 1300 00% 
Mark geſtohlen. N 


Birnbaum. 3. Februar. Die elektriſche Überland- 
entrale hat am Mittwoch die . der elektri⸗ 
chen Energie nach Polen unterbrochen, ſo daß unſere 
Stadt jetzt ohne elektriſches Licht und Kraft iſt. Die Zentrale hat 
dieſe in unſer Erwerbsleben ſchwer eingreifende Maßnahme damit 
begründet, daß ſie ſich ſeit September 1919 bei allen maßgebenden 
Miniſterien und Behörden vergeblich bemüht habe, ungehinderten 
Verkehr ihrer Organe und zollfreie Ein⸗ und Ausfuhr aller Be⸗ 
triebsmaterialien, wie ſolches im Intereſſe der Stromabnehmer in 
Ben liegt, durchzuſetzen. Seit Jahr und Tag beſtrebt ſich die 

berlandzentrale, defekte Transformatoren zur Reparatur nach 
Deutſchland auszuführen. Trotzdem auch dies nur im Intereſſe der 
hieſigen Abnehmer liegt, ſeien alle dahingehenden Bemühungen ge⸗ 
ſcheitert. Auch der Zweckverband in Kwilez habe trotz eifrigen Be⸗ 


aus ihrem reichen Schatze von Willen und Erfahrung uns durch ſtrebens dies nicht durchzuſetzen vermocht. Die Uberlandzentrale 


einen Vortrag über „Chriftus und die moderne Welt“ zu erfreuen. 
Die Rednerin ſprach in formvollendeter Weiſe über den Welten 
heiland, den Weg, die Wahrheit und das Leben; ſie berührte die 
tiefen Schäden, die gewaltigen Probleme der Gegenwart und wies 
nach, daß eine Beſſerung nur durch, 1 Arbeit an ſich und 
an den anderen, eine endgültige und zufriedenſtellende Löſung der 
1 Aha Zeitfragen und durch die wirkliche Nachfolge Chriſti 
erfolgen könne. Die Anweſenden waren den etwa einſtündigen, 
ergreifenden Ausführungen mit ungeteilter Aufmerkſamkeit ge» 
folgt. Der herzliche Dank des Vorsitzenden an die Rednerin ſchloß 
mit einem „Auf Wiederſehen“. Dugberichtete ſodann kurz über 
die Arbeiten der Deutſchen Sejmfraktion in Warſchau und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß auch für die Minderheiten vielleicht 
beſſere Zeiten kommen werden. Sodann berichtete Präbendar 
Bleske über die Verhältniſſe und die Bug der deutſchen Katho⸗ 
liken an der Franziskanerkirche. Schmerzlich empfanden es die 
Verſammelten, daß die dem deutſchen Geſangschor gehörenden 
Muſikalien dieſem entzogen find; es wurde tief beklagt, daß die 
deutſchen Gottesdienſte noch ſo oft Störungen erlitten, daß be⸗ 
ſondere Andachten, Marienandachten u. dgl. nicht mehr ſtattfinden 
und daß ſtatt der aus unſerer Diözeſe ſtammenden Geiftlichen 
ein fremder Pater die Seelſorge über die deutſchen Katholiken 
übernehmen — Die a bene erhob lebhaften Proteſt 
gegen dieſe Zurückſetzung und beauftragte den Kirthenvorſtand, 
ihre Wünſche an geeigneter Stelle und in rechter Weiſe zum Aus⸗ 
ruck zu bringen, BER 

If Der Kreisbauernverein Polen hält Mittwoch, mittags 12 Uhr, 
im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Sitzung mit folgender Tages⸗ 
ordnung ab: Berichterſtattung über die Geſamtausſchußſitzung des 
Hauptbauernvereins, Vortrag über Haferbau, Berichterſtaktung 
über die Ackerbauabteilung des Hauptvereins; ein Kartoffelanbau⸗ 
verſuch in Kleſzezewo (Ausſtellung von Kartoffelproben) uſw. 


20 
+ Ausbildung von jungen Mädchen. Im polniſchen Gebiet, 
dicht an der e liegt die Frauenſchule Sch 5 pingen, 
die mit ihren guten beer eine vielſeitige Ausbildungs⸗ 
ſtätte für junge Mädchen iſt. Um, jeden Gelegenheit zur Aufnahme 
zu geben, ſind in Scherpingen Lehrgänge 


u. ür Mädchen mit höherer 
und Vollsſchulbildung eingerichtet. Der 


tundenplan umfaßt alle 
Wäſche behandlung, Hausarbeit, Handarbeit und Schneidern, Garten 


bau und Geflügelzucht. Zum beſonderen Verſtändnis und zur 
Vervollkommnung der allgemeinen Gum dienen die theoretiſ 


/ 


Gebiete der ländlichen Hauswirtſchaft, Kochen, Backen, Einmachen, 


habe ſich daher nochmals an die Miniſterien, die Eiſenbahndirektion 
und ſonſtige Behörden gewandt und Anfang dieſes Monats eine 


allerletzte Friſt zum 81. Januar ſtellt. — Auf dem letzten 
Fi 


Wochenmarkte kam es zu unliebſamen Vorfällen. 
Frauen vom Lande, die Butter auf den Markt gebracht hatten, 
wurden von Verbrauchern wegen der verlangten hohen Preiſe be⸗ 
läſtigt. Derartige Begebenheiten ſind im allgemeinen Intereſſe zu 
bedauern, da dadurch der Marktverkehr und mit ihm die Ernäh⸗ 
rung unſerer Mitbürger keineswegs gefördert werden. Mn 

Bromberg, 3. Februar. Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 
Nicht Milliarden, „nur“ Millionen. Wir berichteten 
vorgeſtern von einem Milliardendiebſtahl, begangen an der ameri« 
kaniſchen Polin Kopansta, wohnhaft in Bromberg, Promer 
nadenſtraße 4, der auf dem Wiener Bahnhof in Warſchau eine 
Handtaſche mit angeblich 160 000 Dollars geſtohlen worden war. 
Wie ſich herausgeſtellt hat, handelt es ſich bei der Angabe von 
160 000 Dollars um einen Schreibfehler bei dem Protokoll. 
Tatſächlich enthielt die Taſche nur 160 Dollars, alſo 5 600 00% M. 
Der Verdacht der Kriminalpolizei fällt übrigens auf einen jungen 
Mann, der die Kopanska dabei beobachtete, wie fie auf der hieſigen 
Landesdarlehnskaſſe Dollars einwechſelte. 1 
auf den 1 löſte ſich 7 gr. 1 mil 
nach Warſchau, ſtieg auch in dasſelbe ei ihr t« 
r ſpäter den Diebſtahl. Bisher haben die Nachforſchungen aber 
noch zu keinem klaren Ergebnis geführt. BR 

p. Czarnikau, 5. Februar. Im Dorfe Gotembice hieſigen 
Kreiſez ermordete Ser 26jährige Landwirt Paul Radke am 
Freitag nachmittag 544 Uhr aus unbekannter Urſache ſeine um 


— —.—.ñ — —— — 


das poſener Tageblatt 


unterrichtet ſchnell und zuverläſſig über politiſche, 
wiriſchaſtliche und kulturelle Fragen und über 

das Leben der Deutſchen in Polen. 

Es bringt künftig wöchentlich drei Beilagen: 
Wirtſchaſtszeitung. Frauenzeitung, Unterhaltungsblatt. 


\ | 


Er folgt ihr dann auch 


4 


— 


- 


— Voſener Tageblatt. —— 


16 Jahre ältere Ehefrau Wanda. Der Mörder, der geſtändigf faſt aller umliegenden Gruben nahmen, mit . 


iſt, wurde in Unterſuchungshaft genommen und dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. ; 

* Diefhau, 4. Februar. Der Mördet des Drewſchen 
Ehepaares aus Dirſchauerwieſen iſt in der Perſon des Knechies 
Johann Sachſe Dienstag in Strasdurg verhaftet worden, wo 
t ſich unter dem Namen Schillmann herumgetrieden hat. 


pr. Margonin, 4. Februar. Am 27. v. Mts. feierte der 
evangeliſche Geſangverein fein Wintervergnügen, 
zu dem die Eingeladenen recht zahlreich erſchienen waren, ſo daß 
der Guſeſche Saal beſetzt war. Die vorgetragenen vierſtimmigen 
Geſangſtücke ließen erkennen, daß der noch junge Verein unter 
der Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten, Lehrer Bathelt, recht 
fleißig gearbeitet hat. Zum Schluſſe wurde die Humoreske „Der 

achtwächter“ recht flott aufgeführt und löſte wahre Lachſalven 
bei den Zuſchauern aus. Die in den Zwiſchenpauſen konzertie⸗ 
rende Kapelle Breitenbach⸗Jurkowski trug durch ihre Leiſtungen 
weſentlich zu dem Erfolg des unterhaltenden Abends bei. Der 
folgende Tanz hielt die Jugend in fröhlicher Stimmung bei⸗ 
Jammen. 

DI Proſzow, Kreis Kempen, 4. Februar, Unter Anteilnahme 
der ganzen Gemeinde und weiterer Kreiſe feierten am 27. v. Mts. 
der e Bauer⸗Auszügler Karl Hojenski und feine 78jäh⸗ 
tige Gattin ihre Diamantene i Das Jubelpaar, 
das ſich noch zufriedenſtellender körperlicher Rüſtigkeit und voller 
geiſtiger Friſche erfreut, war an dieſem fo ſeltenen Feſte umgeben 
bon feinen ſieben Kindern, 27 Enkel⸗ und 6 Urenkellindern, ſowie 
von zahlreichen Anverwandten und Freunden. In der altehrwür⸗ 
digen Dorfkirche zelebrierte der Ergzprieſter Polednia ein Hoch⸗ 
amt mit anſchließendem Tedeum, worauf er ein das Jubelpaar 
hoch ehrendes Glückwunſchſchreiben des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. 
Adolf Bertram verlas und es dann dem Jubelbräutigam aus⸗ 
händigte. Bei dem Feſtmahl im gaſtlichen Haufe des Sohnes 
zodgın Hojenski feierte der Pfarrer Kubis⸗Michelsdorf das 
Jubelpaar und überbrachte die Glückwünſche und Grüße der Geiſt⸗ 
lichkeit des Kreiſes Namslau, die den Jubilar aus feiner faſt 
45jährigen, uneigennützigen, treuen Tätigkeit als Kirchenvater an 
unferer Kirche kennen und ſchätzen gelernt hat. Das Feſt nahm 
einen ſchönen harmoniſchen Verlauf. Hojenski war Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1804, 1866 und 1870/71; auch während des Weltkrieges 
war er mobil“, nämlich hinter dem Pfluge, indem er trotz ſeines 
ohen Alters das 100 rgen große Gut feines eingezogenen 

hnes Johann ſelbſttätig verwaltete. — Möge dem ehrwürdigen, 
allſeitig hochreachteten Jubelpaar ein weiterer geſegneter und fried ⸗ 
licher Lebensabend beſchieden fein! | 


Neues vom Tage. 


5 Grubenunglück in Deutſch⸗Oberſchleſien. Auf der Heinitz⸗ 

ube bei Beuthen ereignete ſich eine furchtbare Exploſions⸗ 
kataſtrophe. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, erſtreckt 
die Unglücksſtätte vom Gottbeglücksſchacht bis zum Römhild⸗ 

cht auf 540, 620» und 660⸗Meter⸗Sohle. Die geſamte dort 
arbeitende Belegſchaft von mehreren hundert Mann iſt in Mit» 
leidenſchaft gezogen. Die Rettungsmannſchaften des Werkes und 


re 3 
Aukänfe u. Verkäufe 
— Jan 


Suche in Deutſchland 


Land wirtſchaft 


von zirta 50 Morgen oder 


Auswahl aus 
Garderobe für 


Gewähre 


eide, della, Lupinen. 
Hausgrundſtück es nie Car, alter Fel yon len Alien Gar 
mit Land. Kaufe auch Getreide und zahte die höchſten Preiie. 


Angebote mit feſter Preis.“ Wer bei mir Waren kauft, dem 


angabe unter R. 5340 an die 
eſchäftsſtelle d. Blattes. 


Suche eine 


Landwirischall 


bei Poſen. 40 Millionen 
Anzahlung. Angebote unt. 
5344 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wer Wassermühle 
oier | Molierel 


bei Poſen zu kauſen. Ang. u. 
5345 a. W Gel häfsit. 5. Bl. 
erbeten. 


Schmiedewerkzeug 


wie Bohrmaſchine. Amboh, 
Schraubstock, Feldſchmiede 

und noch verſchiedenes Zubehör 
zu verkaufen. 
‚Bufteu Floeter 

. Kielezynek . Ksigz 
bow. Srem. 
alt neues (53. 


armonium 
(ſchwarz) habe zum Verlauf. 
Lucie Beyer, Körnik. 


warzer ( 

Stutzilügel 
zu verkaufen. 

Preis 1 900 000 ME, 


Görna Wilda 1 
Hinterhaus III. 


Warenvorräte ſind nicht groß. 


Bügelgöpel von 2- 


empfehlen 


n Dentichland ea ae 20 Mir nen mit 
preiömert zn verhanfen: | vertan 


in größeren Dörfern Land- 
afihöfe. Landhäufer, dazu 
bis 35 Morg. Acker, Wieſen u. 
Ooſtgärten mit frei werdenden 
Wohnungen, leb. u. tot. Invent. 
Außerdem eine Wohnung, 
2 Bimm., Küche u. Zubehör. Alles 
N F. Handwerk., Geſchaͤfts⸗ 
W Face 
9 f orhand. Au 
100 Zauigpop) eite ßerdem 
Angebpie mit Rückporto an 
W. Jgenſch. Amaliengof, 
Poſt Hohenfinow, 
am Bahnhof Niederſinow. I pow. 3 


Zimmermann, Nowy 


am T. 


Benn Mikomo, 
zamotuly 


London 
Italien 
Neuvork 


Achtungl! 
[Wer vorteilhaft kaufen will 


Kolonialwaren und Seidenſtoffe. Schuhwaren in großer 
a Warſchauer Fabriken, fertige 
* A und 8 2 
Beſtell en au arderobe zur eigenen ellung 

der wende ſich an ben Unterzeidineien, * 
Kredit an Wirte und tauſche aus Zucker. 


able ich ein paar Tauſend 
Mark mehr für Getreide. Bitte ich aber zu beeilen, denn die 


Bitte mein Unternehmen zu unterftügen. 


tnicki, Eiſenbahnſt. u. 
pe ag = Miedzychöd (Birnbaum). 


Dreliürescher 


mit ſchmiedeeiſernen Stirnwänden auf 
Automobilkugellager mit Nollſchüttler 
und lenkbarer Fahrvorrichtung. 


Sicherheilsgöpel von 2-Apierdig, 
Apierdig 
16338 


aszenskiihrusik: 


Fabrik landw. Maichinen, 
Poznah, Przemysiowa 28. 


Benzin-Motor 


8 Mir. neuen Treibriemen 


Abſatzferkel 


verkauft oder ver tauſcht gegen 


Roggen, Lupinen, Seradella 


ebenar auf dem Dinner Markt 


Som: Kikowo, 
Post 19 428 


ausgerüſtet, die Rettungsarbeiten ſofort auf. Es ſtellte 
jeraus, daß eine äußert heftige Kohlenſtaubexbloſion 
ſtattgefunden hatte. Da das Brandfeld ſchnell von Kohlenoxyd frei 
war, konnten die Bergungsarbeiten ſofort aufgenommen werden. 
Bis nachmittags 3 Uhr wurden 150 Bergleute zutage gebracht. 
Siebzig Verunglückte mußten dem Lazarett zugeführt werden. 
Die Zahl der Toten beträgt 141. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


(Iasktänſte werben unſeren Lrſern gegen Einſendeng der Bezugegulttung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erte nt. Brieſliche Auskunft lat nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Brieſumſchlag mit reimarke beiliegt.) 2 

E. in P. Eine derartige (volniſche) Haushaltunasſchule beſteht 
in Bofen an der Ede ul. Zw erzyniecka und ul. Glogowska (früher 
Tiergarten» und Glogauer Straße.) b 

O. K. T. Derartige Pachtverträge, bei denen dle zeitgemäße 
Pachterhöhung von dem Pächter verweigert wird, verſtoßen nach 
8 157 des B. G. B. gegen Treu und Glauben. 


= Berändetier Emſſſionspreis der Goldanleihe. 
Verfügung des Finanzminiſteriums vom 3 d. Mis. iſt der Emiſ⸗ 


Durch eine 


fionäpreis für Obligationen der Sprozentigen 
Goldanleihe 1922 mit Gültigkeit vom 5. d. Mis. dahin ge⸗ 
ändert worden, daß als een der 
polniſche Gulden zu 5500 Mark angenommen wurde. 
was bei einer Obligation bon 10 000 Mk. poln'ſch und 10 polniſchen 
Gulden einen Obligationspreis von 65 000 Mk., bei einer Obli⸗ 
gation von 50 000 Mk. und 50 polniſchen Gulden einen ſolchen von 
325 000 Mk. ausmacht. - 


Diiizielle .Warjchaner Börſe vom Z. Februar. 


Deviſen: 
Belgien . 1805. 1780, 1785, Paris . 260 2075. 2065, 
Berlin . 0.89. 0.85. Schmelz » 6425, 6400, 
139 000, 157 200 157 625. wien 
„1027, Holland. 13 900. 
84000 33 800. 


Danziger Mittagskurſe vom 5. Februar. 
Die polniſche Mark in Danzig 115—120 
Der Dollar in Tanzig 42 000—45 000 


une. 


—— 2 


nlenielle a 8 


Poſt Lewice 
(6348 


in neuen eichenen Fäſſern 


Suche per ſoſort 


Trheirale. 


mit guten Zeugniſſen. 


Stellung 
Famillenanſchluß. a 


Frau 


pocata Oslat, pow. Oströw, 


Reſervezulinder 


Fiſchotterfellen 560000 
Marderfelle n 450000 
Fuchsfelle bis 180 000 


bis 9000 
MNoßſchwanzhaare . Pfund bis 8000 
je nach Qualität werben Preiſe gezahlt. aa 


Schafwolle 
Tauſche und gebe für 3) Pfund Schaſwoile 
1 Pb. gute ausländ. Strickwolle. 


Fellgeſchäft Poznan, Sw. Marein 34, 
Privatwohnung; ulica Starboma 14, Keller. 


ee eee eee 
Sauerkraut 


von cn. 4 Zentner Inhalt gibt magguumelle ab 
Bominium Katowiecko, Kreis Pleschen. 


umverhiraleen Nolbeamlen 
mie 


Vorzügliche Wohnung vorhanden. 


Lorenz, Kutomo, Kobian. 


m 1. April für meinen Is jährigen Sohn 


Eleve 


in intenſiver Wirtihaft, Direkt unter Prinzipal, mit 
& (6338 
Lucie Hoffmann, Kuröw, 


Geb. evang. Dame,. 


wiſchen 80-35 Jahren, heiter und energisch, zur Forſſetzung 
im Alter von 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreideborſe 
vom 5. Februar 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe e fh r 2 Kg⸗ dei ſofortiger Waggon 
eferung. 


Weizen . . 115 000-128 00 J Buchweizen . . 55 000 —60 000 
Roggen . . 98 000 - 1000 Beiber Klee, 50009 - 71:0 600 
Braugerſte » . 75 000 80 000 Roter Klee 1 000 000 —1 800 000 
Hafer 78500 800% We ßereelee . 1 2011000 —2 0110 000 
Weizenmehlsd 1885 00 - 195 000 Schwed. Klee 1 200 00-1 700 000 
Roggenmehl 70 169000 — 178 00 | se menge „ . 900 000 —1 10 00% 

(inkl. Säcke) Tmothy⸗Klee 40% 0720 000 
Veizenkleie 55 Raigrad . . „8 00-51 000 
Rozgenfleie . » 55 Sen . 32 0% 401000 
Tıbrıffartoffeln . 7200-820 f] Vetreideſtroh. loſe 2 00— 27000 
Jelderbſen . . 88000 -85 090 . geyr 31 000 — 35.000 
Bikiorigerbſen . 110 0)0—1200J0 Heu. loſe . . 21 000 — 25 0:0 
Serradella . 130 000150 00 | . gepr. . . 27 000 — 31000 


Zufuhrmangel dauert fort, — Stimmung: ſeſt. 


Berliner Produktenbericht vom 3. Februar. 
Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 
Weizen —— Roggenmehl 


mürkiſchen »» für 100 kg... . 160 000—1 70 000 


pommerſcher Weitenkleie 3300 
ſchleſiſchen — No genkleie 33000 
Noggen 3 Naps 59 „„ 100000 
märkiſcher ... . 5400052000 Le enſaat 
weſlpreußiſcher — Hülſenfrüchte 
pommerſcher — Viktorigerbſen . 0000-95000 
Gerſte kl. Sp iſeerbſen.. . 7000080000 
Sommergerſte — Futiererb en 5000060000 
mürtiſche „„ 53000 52000] Peuſcfen . 400000 — 133000 
Hafer Ackerbohnen. . . . 7: 00075 00 
märkiſche ... . 43000-485000 | Wicken . sur» 500. -120000 
vomm eſcher — Blaue Lupinen . . 4 000 60000 
ſchleſiſchen — Gelbe „ . 0 000 - 85000 
mecklenburger — Serradella . 14000-17000 


Mais 
loko Berlin „„ „„ 61000 - 62000 
frei Hamburg 


Rapskuchen 41000— 4000 
Trocken ſchnitel .. . 21000 2000 
Juckerſchnitzel .. . 29000 — 3000 
Weizenmehl I Torfmelaſſe . oe. 150⁴⁰0 
für 100 kg. . . 150 000-205 000 | xartoffelfloden .... 83000 - 35000 
= Hamburger Cifnotierungen für Importgetreide. Mals, 
am. mir“ 8.30 Wi. gelb Va Plata fag. 9 0 M., Gerſte, Donau 
62/63 Kg. 860 Fl., Roggen. Weſiern II 10 95 Al, La Blata- 
Yeiniaat 21.75 fl., Weigenlleie 720 M., Pollards 7 M, 
Kurs 16010 16 940. 


uptſchriſtleuung: Dr. Wit Lorwenthal. 

mr Polen — Tſiſtaaten: Kein Loewent hal: für 
del und Wirtichafizzeitung: Dr. artin 
eifter; für Vokal- und ehe Ru bol Herbrechtemever; für 
den Übrigen umpolitiichen Teil: Dr. Wilhelm Leewealba l; für den Anzeigenteil 
R. Grundmann. — Druck und Berlar der Po ener Buchdruckerei und Berlagdanitalt 
TA, fämtlich in Poſen. 


Verantwort 14 
N t rigen politi den Teil ſowie für 


22 


Bücher und Zeitſchriften 
ür unfern teſerkreis empfehlen wir zur 

Anſchaffung: £ 

Du wi 1 bP 

Sach, erer 333 gewerblichen Beruf. 

mit Abbildungen. 
erfte Hilfelelſtung in gewerblichen Betrieben. 
ungen. 


149 Abbild 
e. Wie bewahren wir unfere heranmachſenden 
n 


Kinder vor Kurzſichtig'elt d g 

Kitt, Die wichtigſten Seuchen der Haustiere mit 9 
Abbildungen. f 

Hoelich, Geſandheitsregeln für Arbeiter, 

Springer, So erneuert ihr das Leben. 

Springer, Wo bleibt euer Derantwoıtungsgefühl? 

Hohne, Reg na Stodhans. Eine heitere Jagd⸗ und 
Tiebesgeſchichte. 

poeck, Der Aus tauſchprofeſſor und andere Humores ken. 

9 Die neue Sittlichkeit für die Völker der 

I 


e. 
Müller u, Prange, Allgemeine Mechanik. 
michael, Deutiches Theaſer mit 30 Abbildungen, 
Baumann, Bilder aus der letzten Kaiferzeit mit 82 
Cichtdruck⸗Tafeln. 
Reif, Kl-inkubianlage für Gewerbe und Haus mit 
143 Abbildungen. 
Oeſter wit, 3 e Geheimniſſe, 
Weſen, Bedeutung. ehre und Siele, 
adterafel $- Ballefirem, Diplomaten. Ein Roman in 45 
tunden. 
Wittmann, Hochzeit, Scherz und Ernſt. Zum Vortrag 
und zur Aufführung in Familien. 
peter, das Aquarium. Keitfaden für die Einrichtung 
und Inſtandhaltung des Süßwaſſer Aquariums. 
Hloers e, 252 nen h Dion 5 
Tartaruga, Das Hellſeh⸗ Medium. Megalts in Schwed. 
Wenzel, Eine luſtige Vorſtandsſitzung und ander 
0 1 ze für Dereinsabende, ** 2 


Jeltſctiften: 


eue Muſikzeitung von Dr, Boll 
15 N 0 w Bois, 


aheim. 
845 a * u. Klafing's und weſtermann's Monats⸗ 
e. 
Europäliche Modenseitung. 


ür's Haus. 
euiſche Zägerſeitung. 
Organ 


Die Tehrerin, 
£ehrerinnenvereins. 
Die Gartenlaube. 


= Beftellungen 
auf obige Werke undBeltihriften bitten wir an uns 
direft zu ſenden. 


poſener Buchdruckerei u. Derlagsanſtalt! J. 
ulica Zwiertymecka 6. 


Birch, Fendt und Sier- 


(6319 


des allgemeinen deutfchen 


(5860 der Geslenung u, ler 3 k Erdbeer. u, Sedenpflanze 
1 6 und 12 Nahen, fowie zur felbitändigen Führung ’ B fi 19 l, 
er Stabt ® h feaueniojen some samt. Baumfchulenartifel empfte 
Tomysl. ene 9000 1 Madchen Fan 5 urg. d oſſmaun. Baumfculen, Gale jn (811 


Anträge mit 
anſprüchen unter 
erbeten. E 
Zu fofort ober ſpäter wird eine 


Korrejpondentin 


ichtbild, kurzem Lebens lauf und Gehalts 2e 
B. 3. 5349 an die Geſchäfisſtelle d. Blattes 1 Stellengei 


Ar beutfche und polniſche Sprache geſucht. Lebens lauf, 
e Bild und Gehalisanſprüche find zu richten an 


v. Becker'ſche Guts verwaltung, 
rodke b. Grudzielec p. Bronöw, pow. Pleszew. 


re fer mein . Suche Stellung 
(908 | eo, 1 Sabre alt, Stalna ur] in gröherem Landhaushalt 

Erlernung mit Jamilienanſchluß zur welte⸗ 
der Brennerei. n, een n de 
„„ ER RE 


Zeugnis, 


\ 
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a. d. fl. 
Geſchaſts ſt. d. Bl. unt. 53 10 erb. | die &. ſchaſtsſt. d. Bl. erbeten. 
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